
Biertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier. Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.
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1846.
Beilage.

Das 17te Stück der Gefetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2714. Die Allerhöchſte Genehmigungs Urkunde des ZuſatzArti
kels XVIII. zur Rheinschifffahrts Akte vom 31. März
1831. D. d. den 30. April d. J. und

2715. Das Privilegium, wegen Emiſſion auf den Jnhaber
lautender Obligationen über eine Anleihe der Stadt
Duſſeldorf von 300,090 Thlr. Vom S. Juni d. J-

Berlin den 30. Juni 1846.
Geſetz-Sammlun gs-Debits-Comtoir.

Doeutſehland.
Berlin, d. 30. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Konſiſtorial-Präſidenten, Grafen zu Stolberg-Wer-
nigerode, zum Mitgliede des Staats-Raths aus beſon-
derem Vertrauen zu ernennen.

Der General-Major und Remonte-Jnſpekteur, Stein
v. Kaminski, iſt von Ragnit hier angekommen. Se.
Excellenz der General Lieutenant und Commandeur der
15ten Diviſion, Graf v. Kanitz, iſt nach Magdeburg,
und der General Major und General- Adjutant Sr. Maje-
ſtat des Königs, v. Rauch, nach St. Petersburg von
hier abgereiſt.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Synode vor
Kurzem auch Gelegenheit gehabt hat, von dem Prinzen
von Preußen ein ermunterndes Zeichen der Theilnahme zu
erhalten. Eine Deputation der Synode, aus je einem
weltlichen und geiſtlichen Glied aus jeder der acht Provin-
zen beſtehend meiſtens die Oberpräſidenten und Biſchofe
oder Generalſuperintendenten, bezeugte dem Prinzen ihre
Ehrfurcht und erhielt von ihm die Verſicherung, daß er
an der hohen Aufgabe, zu der ſein königlicher Bruder die
Sonode berufen, den innigſten Antheil nehme, daß er die
Schwierigkeiten derſelben nicht verkenne, aber eben ſo in
der Art ihrer Zuſammenſetzung und ihrer ganzen Stellung,
ſo wie in der Perſonlichkeit ihrer einzelnen Glieder die ſiche
re Bürgſchaft finde, daß ſie ſegensreich wirken werde, und

er darum mit freudiger Hoffnung auf die Zukunft hin
ehe.

A Berlin, d. 28. Juni. Jn gut unterrichteten Krel-
ſen iſt ſeit einigen Tagen das Gerucht verbreitet, daß der
dieſſeitige Geſandte Herr Bunſen ſo eben mittelſt tele-
graphiſcher Depeſche aus England zuruckgerufen ſei, um
in kurzeſter Friſt das Miniſterium des Kultus zu uberneh-
men. Ob eventuell dieſe Maßregel mit der Oberleitung der
Synode in Verbindung zu bringen ware, welche zweifels-
ohne der neue Kultusminiſter zu übernehmen hatte, läßt
ſich nicht wohl beſtimmen, wenn gleich es immer klarer
wird, daß die Beſchluſſe des Kirchenraths durchaus nicht
den Erwartungen entſprechen, die der Orthodoxismus bis-
her gehegt hat. Es hat ſich dies beſonders an dem Aus-
gang der Berathungen der fur die Lehre und das Bekennt-
niß niedergeſetzten Kommiſſion erwieſen. Dieſe wichtige
Kommiſſion hat zwei Gutachten abgegeben, eins der Ma-
jorität und eins der Minorität. Das Erſtere, deſſen Re
ferent Ober-Conſiſtorialrath Dr. Nitſch aus Bonn ſein
wird, hat ſich gegen die agendariſche Verpflichtung der
Geiſtlichen auf die Symbole bei der Ordination erklaärt,
während Letzteres, deſſen Referent Sydow aus Potsdam
iſt, nicht ſo weit geht. (2) Einem weitern Vernehmen nach
ſollen indeß beide Parteien ſich ſpäterhin vereinigt und fol
genden Jnhalt eines noch näher zu formulirenden
Satzes als das Medium ihrer Vereinigung anerkannt ha
ben. Es ſei dem Weſen des Proteſtantismus zuwider, den
Geiſtlichen in beſtimmte Formeln zu bannen; es muüſſe ihm
Raum verſtattet werden, den Proceß der Wiſſenſchaft jeder
Zeit frei auf ſich einwirken zu laſſen und er dürfe in der
Annahme der Reſultate deſſelben durch keine ſtaatlichen
Schranken beengt werden. Jn dieſer Geſtalt wird die
Sache wahrſcheinlich in nächſter Woche vor die Plenar-
verſammlung kommen, und wir brauchen nicht erſt zu fa-
gen, daß man auf den Ausgang der Debatte ungemein ge-
ſpannt iſt. Eine andere Kommiſſion, die über eine Re



formirung. des Eides, ſoll ihren Bericht dem Plenum be-
reits erſtattet haben. Hierbei hat ſich viel Neigung ge
zeigt, dem Eide eine groößere kirchliche Heiligkeit zu ver-
leihen, ihn mit Foörmlichkeiten und Feierlichkeiten zu um
geben und dadurch zugleich zu erſchweren, alſo ſeltener zu
machen. Jndeß von Seiten der Majorität ſind alle dieſe
Richtungen bekämpft worden und hat man den Eid ledig-
lich als eine Angelegenheit des bürgerlichen Rechts bezeich-
net, die demnach auch hier ihre Erledigung zu erhalten
habe. Was endlich die kirchliche Verfaſſungsfrage an-
geht, ſo ſcheint ſich die desfallſige Kommiſſion entſchieden
zur Presbyterialverfaſſung hinüber zu neigen, und nach Ein
zeläußerungen zu ſchließen, wird dieſelbe auch im Plenum
den Sieg davon tragen.

Die noch immer fortdauernde interimiſtiſche Beſetzung
des Miniſterii des Jnnern ſcheint ſich ihrem Ende zu nahen.
Es verlautet nämlich jetzt, daß der Graf von Arnim
das frühere Portefeuille zuruck erhalten werde, nachdem
der Herr von Bodelſchwingh ſich entſchieden geweigert
haben ſoll, ſeine Stellung definitiv zu behalten. Seltſa-
mer Weiſe tauchen gerade jetzt auch die ſtaatlichen Ver-
faſſungsgeruchte mit erneuerter Lebendigkeit auf, und aus-
wärtige Blätter geben detaillirte Auszuge angeblicher Pro-
jeete, während doch der angedeutete Miniſterwechſel kei-
nesweges beſchleunigend einwirken durfte. Sollte ſich der
ſelbe beſtätigen, ſo wurde eher eine abermalige Vertagung
der ganzen Angelegenheit zu erwarten ſein.

Es zeigt ſich uberhaupt gegenwärtig wieder eine ſicht-
bare Neigung in der Aufrechterhaltung des status quo
eine Neigung, welche von einem höheren Standpunkt aus
freilich weder zufällig noch fruchtlos zu erachten iſt. Wir
haben von einer abermaligen Reponirung der Bankangele-
genheit bereits berichtet. Jetzt hört man auch, daß dieneue Kriminalordnung mit Mundlichkeit aus einer Beam-

tenjury noch nicht ſobald erſcheinen dürfte. Es ſollen ſich
Anſtände theils politiſcher, theils juridiſcher Art gezeigt ha-
ben, welche Grund wurden, eine bereits vollendete Arbeit
neuerdings auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

Ruckſichtlich der im letzten Brief gegebenen Notiz von
einer neuen Schrift des Herrn von Buülow-Cummerow uüber
die bekannte Kabinetsordre vom 11. April wäre noch
hinzuzufugen, daß die Cenſur ungewoöhnliche Anſtande er-
hoben haben ſoll. Ueber ein Drittel des ganzen Manu-
ſeripts iſt fortgeſtrichen worden. Dennoch will der Ver-
faſſer es bis jetzt noch in Berlin erſcheinen laſſen.

Breslau, d. 28. Juni. Es kann die zuverlaäſſige
und authentiſche Mittheilung gemacht werden, daß der
unter den dieſſeits nach Krakau abgelieferten polniſchen Jn-
ſurgenten beſindlich geweſene Jankowski nicht hingerichtet,
auch noch nicht abgeurtheilt, ſondern gleich allen dieſſeits
ausgelieferten ruſſiſchen Unterthanen welche an dem Kra-
kauer Aufſtand Theil genommen haben, zur Zeit noch in
d Kielce und Miechow gefuührten Unterſuchung begrif-
en iſt.

Münſter, d. 24. Juni. Ein in dieſen Tagen hier
in der Gerichtswelt vorgekommener intereſſanter Fall be-
ſchäftigt das Publikum lebhaft, beſonders da er bei Re
viſion unſerer Prozeßgeſetzgebung nicht unbeachtet bleiben
dürfte. Jn einem beim hieſigen Land und Stadtgerichte
anhängigen Civilprozeſſe wird ein Gerichtseingeſeſſener, Kauf-
mann und jüdiſcher Confeſſion, als Zeuge vorgeſchlagen
und als ſolcher vernommen. Nach ſeiner Vernehmung
wird zur Abnahme des Eides geſchritten, und der Zeuge
ſoll ſeine Ausſage nach der in unſerer Prozeßordnung vor-

geſchriebenen Weiſe eidlich erhärten. Die Prozeßordnung
enthält bekanntlich beſtimmte Eidesformeln verſchieden ab
gefaßt fur Katholiken Evangeliſche, Mennoniten, Juden
u. ſ. w. Jn der Zeit der Abfaſſung des Landrechts und
der Gerichtsordnung ſah man noch in jedem Juden nur
einen Chriſtenfeind, und hielt es daher erforderlich, ſich
alluberall gegen ihn gleichſam zu verſchanzen. Jn Crimi-
nalprozeſſen galt das Zeugniß eines judiſchen Zeugen nicht
als vollgultig gleich dem eines Chriſten, und, um hinſicht
lich der von ihnen abzuleiſtenden Eide ſicher zu gehen, wur
den ganz beſtimmte, mit vielen Formalitäten verbundene
engbegrenzte Vorſchriften gegeben, auf deren Beobachtung
ſtrenge gehalten wird. Man hielt es nicht fur ausreichend,
den Juden bei Gott“ ſchwören zu laſſen, ſondern er muß
»Adonai, den Gott Jſraels“ anrufen und bei dieſem ſchwo-
ren. Jm vorliegenden Falle weigerte ſich nun der judiſche
Zeuge bei Adonai, dem Gott Jſraels, zu ſchwören, indem
er behauptete, daß es nur einen Gott gebe, und kein
Volk der Erde einen beſonderen, und ſomit auch das juüdi-
ſche Volk nicht habe; er könne nur bei Gott ſchwoören,
und ſo leiſtete er denn den Zeugeneid ab, wie dies auch
von den einer der chriſtlichen Confeſſionen angehörenden
Unterthanen geſchieht. Der bei jeder Eidesleiſtung den be-
ſtehenden Prozeßvorſchriften gemäß anweſende Rabbiner
erklärte den Eid fur ungultig, weil er nicht bei dem „Gotte
Jſraels“ geſchworen, nannte den Zeugen einen Neuerer
u. ſ. w. und eiferte an der Gerichtsſtelle gewaltig gegen
denſelben. Die den Termin wahrnehmende Gerichtsperſon
protokollirte ſowohl dieſe Erklärung des Rabbi, wie die
Motive des Zeugen weßhalb er nur ſo, wie er geſchwo
ren, und nicht anders ſchwoören könne; und ſteht nunmehr
zu erwarten, was Seitens des Gerichts reſp. hoheren Orts
in der Sache weiter geſchehen wird, da der jüdiſche Zeuge
einen Eid auf andere Weiſe, wie von ihm geſchehen, nicht
leiſten zu konnen erklärt hat.

Schweiz.
Bern, d. 23. Juni. Große Aufmerkſamkeit erregt jetzt

in der Schweiz der Murtener Handel. Der große Rath des
Kantons Freiburg hat mit einer ſchwachen Mehrheit beſchloſſen,
in den katholiſchen Bund (Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug,
Luzern, Wallis) einzutreten, Dieſer Separatbund iſt aber,
wie in einer Schrift von Dr. Ludw. Snell („„Die gegenwaär-
tige Lage der Eidgenoſſenſchaft. 1845 aus den Thatſachen
und Aktenſtücken bewieſen iſt, weſentlich gegen den Proteſtan
tismus gerichtet und hat ſogar einen eigenen Kriegsrath aufge-
ſtellt. Nun iſt der volkreiche und wohlhabende Bezirk Murten
in dieſem Kanton reformirt. Vielfach wurden die Reformirten
dieſes Bezirkes ſchon durch die Jeſuiten- Politik geplagt und
bedrangt; ihre Kranken im Spital in Freiburg werden regel-
mäßig durch Converſions-Zumuthungen von Seiten der Jeſui-
ten gepeinigt; in den jüngſten Zeiten hat man auch dieſem
Bezirk das ultramontane Preßgeſetz aufgelegt und ihn ſogar
gezwungen, den Luzerner Jeſuiten Sieg über ihre eigenen Glau-
bensbrüder feiern zu helfen. Jetzt will man ihn nöthigen, in
Folge des Beitritts von Freiburg zum kathol. Bund, ſelbſt
die Waffen gegen ihre Religionsgenoſſen zu ergreifen. Dieſe
frevelhafte Zumuthung hat den ganzen Bezirk emport, und
geſtern haben alle Gemeinden durch Bevollmachtigte in der
Stadt Murten beſchloſſen, den Staatsrath zu erſuchen, daß
er den großen Rath abermals berufen möchte, und zwar zu
dem Zwecke, den Beſchluß des Beitritts zum kathol. Bund
wieder zurückzunehmen würde dieſem Geſuch nicht bis zum
10. Juli entſprochen, ſo ſejen ſie bereit, ſich an die Tagſatzung



zu wenden. Natürlich werden die Jeſuiten, die den Staats
rath vollſtändig. beherrſchen, dieſes Geſuch vereiteln auch mög
licher Weiſe die Luzerner und Unterwalliſer Grauel im Bezirk
Murten erneuern; aber die Angelegenheit iſt nun im Gange
und es muß ſich zeigen, ob die Eidgenoſſenſchaft noch die Kraft
beſitzt, ſolchen frevelhaften und unerhörten Schamloſigkeiten der
JeſuitenPolitik gegen die reformirte Confeſſion zu widerſtehen,
oder ob ſie der moraliſchen Faäulniß entgegengeht. Auf das
Anſuchen einer Anzahl Mitglieder des großen Rathes wird. der
Hr. Landammann den gr. Rath verſammeln, um die Tag-
ſatzungs-Jnſtruktion zu ergänzen. Es wird der Antrag auf
Auflöſung des katholiſchen Sonderbundes geſtellt werden und
auch die Verhältniſſe Murtens werden zur Sprache kommen.

Großbritannien und Jrland.
Die Kabinetskriſis in England naht mit ſtarken

Schritten. Auf dem Boden der iriſchen Zwangsbill wird
die Schlacht um den Beſitz der Gewalt geſchlagen. Die
Times vom 24. Juni geben das Vorſpiel. So wie

Roms Geſchicke ſich bei Philippti und Actium entſchieden;
ſo wie die Chancen des Kriegs England und Frank-

reich nach Abukir und Trafalgar fuhrten ſo haben die
Wechſelfälle der parlamentariſchen Kämpfe unſere Fuhrer
und Häupter in die Engpaäſſe einer iriſchen Frage gedrangt.
Man ſtreitet um ſie, nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern
wegen der bedeutenden Folgen, welche das Schickſal offen
bar an ihre Entſcheidung geknuüpft hat.“ Sollte Peel
nicht bei der Zwangsbill unterliegen, ſo wird ihn das Vo-
tum uüber die Zuckerbill in den Fall bringen, reſigniren zu
müſſen. Es iſt ſeine Bill, das weiß man auf Java und
in Braſilien, zu Charlestown und am La Plata: er kann
ſie weder aufgeben noch durchſetzen. Peel, der im Ja-
uuar aufſtand vor der Welt, mit der Erklärung: Ich

gebe meine gleitende Scala auf kann unmoöglich im Juni
mit gleichem Muth und eben ſo feſter Zuverſicht auftreten
und erklären: „Jch gebe meinen Zuckerzoll auf. Und doch
muß er aufgegeben werden. Der Zucker muß das Loos
des Korns theilen. Die einzige Löſung der Schwierigkeit
liegt im Abtreten vom Ruder. Geſchlagen oder nicht ge
ſchlagen bei der Zwangsbill, wird das Miniſterium reſigni-
ren. So ſieht es am politiſchen Horizont aus. Alles,
was wir von der Zukunft wiſſen können, iſt, daß wir in
wenigen Tagen ohne Regierung ſein werden. Ob die Re-
ſignationen im Juni zu den Ergebniſſen führen werden,
deren Zeugen wir im letzten December waren; ob die
Whigs inzwiſchen an Stärke, an Material, an Volks-
thumlichkeit gewonnen haben wird ſich bald zeigen.

Türkei.
Alexandrien, d. 9. Juni. Der Vicekönig von

Aegypten hat den Conſuln, die ihn fragten, ob ſie officiell
ihren reſp. Höfen anzeigen könnten, daß er nach Konſtan-
tinopel reiſen werde, geſtattet, dies zu thun. Er wird auf
einem neuen Dampfboote, das erſt unlängſt im hieſigen
Arſenal vom Stapel gelaufen iſt, ſeine Reiſe machen. Ueber
den Empfang, der Jbrahim Paſcha in Europa geworden,
war Mehemed Ali ſehr entzuckt, und er ſoll vorhaben,
nachdem er Stambul. beſucht, gleichfalls eine kleine Rund-
und Triumphreiſe durch Europa zu machen, um auch ein
mal in den europäiſchen Salons ſeinen Tſchibuk zu rau-
chen und bei zahlloſen Feſten und Banketten 2c. gus dem
Munde der gebildetſten. Nation der Erde mit eigenen
Ohren zu vernehmen, ein wie ganz abſonderlicher Beglucker
der Fellahs und großer Civiliſator er ſei.
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Vermiſchtes.
Coblenz, d. 26. Juni. Am 21. Juni way We-

ſel von einem großen Unglück bedroht. Kinder, die mit
Streichzundhölzchen ſpielten, hatten einen Heuhaufen in
Brand geſteckt, der kaum 50 Schritt von einem Pulver-
hauſe aufgeſchichtet war. Zum Gluck war die Windrich
tung nicht nach dem Pulverhauſe. Die Kinder gehoörten
den Heuern. Bei Güüls wurden am 23. zwei Bauern,
welche zuſammen auf dem Felde arbeiteten, Vater und
Sohn vom Blitze erſchlagen.

Der Globe meldet den Tod des bekannten Natux
forſchers und Reiſenden Bonpland, dieſes berühmten Ge-
fährten des großen Humboldt, mit welchem er von 1739
bis 1804 einen großen Theil der Erde bereiſte und gemein-
ſchaftlich das bekannte wichtige Reiſewerk ſchrieb.

Der Quimperois ſchreibt von der außerordent-
lichen Wärme, die am 19. Juni bei dem Jahrmarkte zu
Pont-Croix herrſchte, wo der hunderttheilige Thermo
meter im Freien 53 und 55 Grad zeigte. Mehrere Perſo-
nen wurden unwohl und mußten weggetragen werden. Jn
Beuzec kam ein der Sonne unvorſichtig ausgeſetztes Kind
in wenig Minuten durch den Sonnenſtich um. Kein Menſch
kann ſich in dortiger Gegend, d. h. an der Nordweſtſpitze
Frankreichs einer ſolchen Hitze erinuern.

Hochſt intereſſant iſt der Zuſammenfluß in Jeru-
ſalem beſonders um die Oſterzeit von zum Theil ausge-
zeichneten Leuten aus allen Weltgegenden, von Berlin und
Amerika, Abyſſinien und Jndien, Jtalien, Spanien, Schwelz
und England, und beſonders den griechiſchen Ländern.
Es halten ſich auch hier Manche auf, die der Ankunft
des Meſſias oder ſeiner Wiederkunft zur Errichtung des
tauſendjährigen Reiches warten. So lebt ein Engländer
von 32 Jahren bereits ſeit 10 Jahren hier, einſam und
unthätig, von allem Umgange mit der Welt abgeſondert,
trägt ſich judiſchorientaliſch, feiert den Sabbath mehr
als den Sonntag und wartet der Erfuüllung ſeiner chilia
ſtiſchen Hoffnungen. Ein Amerikaner von 50 Jahren hat
ſeine ehrenwerthe Familie, die deshalb ihr Landgut bei
Philadelphia aufgeben mußte, verlaſſen und weilt in glei-
cher Hoffnung hier, als Gärtner des anglikaniſchen Hoſpi-
tals. Die Judenmiſſion hängt denſelben Erwartungen an
und will aus dem erſterwählten Volke Gottes eine Ge-
meinde bilden, aus der ſich das große Reich Gottes wei
ter auferbauen ſoll.

Hegermühle am Finow-Canal. Das 2 jäh
rige Kind des Taglohners Sydow hierſelbſt ſaß am Mon-
tag den 22. Juni in der Nähe der elterlichen Wohnung,
als des Weges einige Schweine kamen. Plotzlich ſturzt
eins derſelben, angelockt durch das Brod in der Hand des
Kindes, auf das huülfloſe Weſen zu, und zerfetzt dem ar
men Kinde dermaßen Häandchen und Arme, daß eine Ret-
tung dieſer Glieder kaum möglich ſein wird. Durch ſchnell
herbeigeeilte Hülfe wurde wenigſtens das Leben des Kindes
erhalten, welches Letztere man ſofort nach Neuſtadt-Ebers-
walde in Behandlung und Pffege brachte.

Der Hafen von Harwich iſt jetzt mit London
durch eine Eiſenbahn verbunden und man hofft, daß er
die Station fur alle Poſtſchiffe zwiſchen England und dem

noördlichen Europa werden wird, wie er es bereits zur Zeit
des Krieges und ſpäter war. Auf dieſe Weiſe iſt die Ver
bindung zwiſchen Rotterdam und London auf 12 Stunden
zurückgefuhrt worden und die zwiſchen London und Ham-
burg wird auf 30 bis 36 Stunden gebracht werden.



Nothwendiger Verkauf.
Das Alvensleben'ſche Patrimonial-

Gericht des Hauſes Schoch witz
Das zu Schochwitz belegene, dem

Schuhmacher Johann Chriſttkan
Dietrich und deſſen Ehefrau Marie
Salome geb. Hartmann, zugehörige
Haus, nebſt Hof, Garten, zwei Pflaumen-
kabeln und Gemeindetheilen, nach der nebſt
Hypotheken Schein auf der Gerichtsſtube
zu Schoch witz einzuſehenden. Taxe, abge
ſchätzt auf

332 Thlr. Courant in
ſoll anter den im LicitationsTermine be
kannt zu machenden Bedingungen am

neunten September dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

auf der Gerichtsſtube zu Schochwitz ſub
haſtirt werden.

Freiwilliger öffentlicher Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des Johann Chri-

ſtian Schoenbrod in Pohritzſch ge
hörigen Grundſtücke, als:
a) das Bauergut in Pohritzſch Nr. 4

mit dazu gehöriger halber Hufe Feld in
Pohritzſcher Mark unter hieſiger Ge-
richtsbarkeit, abgeſchätzt auf 1800 Thlr.

eine walzende halbe Hufe Feld in Poh
ritzſcher Marke unter hieſiger Gerichts
barkeit, Nr. 11 der Landungen, abge-
ſchätzt auf 900 Thlr.,

ſollen, und zwar jedes Grundſtück beſon
ders, auf
den 10. September d. J. von Vormittags
9 Uhr ab, in dem Gute ad a zu Poh

ritzſch
ſubhaſtirt werden.

Was an Jnventarium und von der
mittlerweile einzubringenden Ernte mit ver
kauft werden ſoll, darüber wird die Be-
ſtimmung im Termine erfolgen.

Die Taxe und die Hypothekenſcheine
können übrigens in der Regiſtratur des
unterzeichneten Juſtitiars zu Delitzſch ein
geſehen werden.

Das Patrimonial- Gericht Lemſel.
A. W. Schulze.

Ein in der Nähe des Marktes hieſigen
Orts gelegenes maſſives Haus mit Seiten
und Hintergebäuden, großem Hofraum,
Einfahrt, Röhr und Brunnenwaſſer, ſchö
nen Kellern u. ſ. w., welches ſich zur Anle
gung einer Brauerei oder ſonſtigem größern
Geſchäftsbetriebe eignet, ſoll veränderungs-
halber zu einem ſoliden Preis verkauft wer
den. Alles Nähere ertheilt J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

4

Bekanntmachungen. z Jm Selbſtverlage des Verfaſſers iſt ſo
eben erſchienen und in der Kümmel-
ſchen Sort. Buchh. in Halle und

bei A. Loſſfier in Cönnern zu haben:
Theoretiſchpraktiſche Anweiſung

zum Zuſchneiden und Bearbeiten
aller Arten von Damen-Klei-
dern, von C. G. Thormann,

Schneidermeiſter in Connern.
Thlr. Mit Patronen Zeich-

nungen und einem Reductions-
Schema,

Der Mangel an einem leicht faßllchen theo-
retiſch-praktiſchen Werke für Damenkleider

macher hat dem Verfaſſer Veranlaſſung ge-
geben ſeine mehrjährigen Erfahrungen, die
er in den größten Städten Deutſchlands,
ſowie hauptſächlich die Vortheile, welche
er in ſeiner eigenen Werkſtelle aufgefun-
den in dieſem Werkchen niederzulegen.
Die Abneigung, welche beſonders ältere
Gewerbsleute vor theoretiſchen Werken ha-
ben, wird dieſem Werkchen gewiß nicht
widerfahren, da es keine theoretiſch gebil-
dete Leſer ſondern nur einigermaßen prak-
tiſche Männer und Frauen vom Fache vor
ausſetzt, um augenblicklich mit dem ſicher-

ſten Erfolge und vhne alle weitere Anwei-
ſung von dieſem höchſt praktiſchen Werkchen
den gewünſchten Gebrauch machen zu kön
nen.

Meinen werthen Gönnern und Freun-
den, ſo wie dem geehrten reiſenden Publi-
kum widme ich die Anzeige, daß ein Wa-
gen von mir am Bahnhofe, an der Firma
meines Hotels kenntlich, bei Ankunft eines
jeden Dampfwagenzuges von jetzt ab bereit
ſteht.

Aufs Hochachtungsvollſte
Heinrich Kruſe,

im Prinz von Preußen.
Cöthen, den 26, Februar 1846.

Eine freundliche, in gutem Zuſtande
befindliche Wohnung, beſtehend aus zwei
bis drei heizbaren tapezirten Stuben eini-
gen Kammern Küche und allem Zubehör,
im erſten oder zweiten Stock, wo möglich
mit Gartenpromenade, in einer freien ge
ſunden Lage (Sonnenſeite) gelegen wird
auf der Promenade, großen Ulrichsſtraße,
dem Univerſitätsplatz, im obern Theil der
Steinſtraße oder Leipzigerſtraße, von zwei
Damen zu Michaelis geſucht. Adreſſen
mit Angabe des Miethspreiſes unter Lit.
A. bittet man in der Gottesackergaſſe Nr.

1551 abzugeben.

T
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Kümmel kauftHalle. Ernſt Becker.
5000, 3000, 1000, 700, 500 und

200 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se
cretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Eine vorzüglich arbeitende und im beſten
Stande befindliche Fournier- Schneidema
ſchine, neueſter Conſtruction, ſoll wegen
Mangel an Mühlenraum ſofort verkauft
werden. Hierauf Reflektirende wollen ihre
Briefe (frankirt) unter der Chiffre N. S.
an die Expedition des Couriers zur Wei
terbeförderung einſenden.

Ludwig Schneider in Eckartsberga
empfiehlt ſein aſſortirtes. Lager von Ofen,
als: Sayner mit 3 auf einander ſtehenden
Kochmaſchinen, mit Sparheerd, Kanon-,
Eremitagen-, Circulir- Ofen und Sommer
Kochmaſchinen mit Sparheerd.

Allen hieſigen und auswärtigen Ge
ſchäftsfreunden die ergebenſte Anzeige daß
ich vom 1. Juli ab Kuhgaſſe Nr. 449
beim Fleiſchermeiſter Laier wohne.

C. Zöllner.

Von einer ſtillen Familie wird eine
Wohnung von einigen Stuben und Kam
mern nebſt Zubehör, wo möglich frei, wenn
auch außerhalb der Stadt gelegen, für
Michaelis geſucht. Adreſſen bittet man un
ter R. z. der Expedition des Couriers zu
übergeben,

Sonntag den 5. Juli zweites Kirſchfeſt,
wozu ergebenſt einladet

Rothehaus. Reußner.

Brillant-Venerund Lust- Feuerwerk empfiehlt
F. A. Hering.

Jch warne Jeden, auf meinen Namen
etwas zu borgen, indem ich ſonſt keine
Zahlung leiſte.

Halle, den 30. Juni 1846.
A. Schinkel, Schneidermeiſter.

W Sonntag den 5. d. M.
ladet zum zweiten Kirſchfeſt ganz e 5 J

in

auf dem hohen Petersberg.
ein Wehde

ma

Theater in Lauchſtädt.

ten von Fr. v. Weißenthurnin 4

Sonntag den 5. Juli: Das Gut Stern
er oder Lotterie-Glück, Poſſe Inhalt
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6. Donnerstag, den 2. Juli 1846.

t e 2 3 h 7 2 95 Br. 9 G. SGlogau Sagan Bri G. Brieg ReiſſeDe utfchland Sr. 6. WilhelmsBahn (CoſelOderberg) 88 Br. G.
tft Halle, d. 1. Juli. Geſtern fand die Eröffnung und SächſiſchSchleſtſche 1609 Br. G. Berun Krakau Br.
w. Einweihung des Soolbades Wittekind in Giebichenſtein S. Zhüringer Br. G. Frigdr z W thelmsS. ſtatt. Die großen Annehmlichkeiten, welche dieſer neue Bade- ters l e e rig Renn t
ein ort durch ſeine romantiſche Lage, durch die Landlichkeit des Estpen Bernburg Se ne in e

dortigen Aufenthaltes, aber auch durch die Nahe unſerer Stadt, SächſiſchBaieriſche 85 Br. G. BHerbachLudwigshafen 100./.
mit welcher die Verbindung durch den Droſchkenverkehr in kaum Br. G. Schwerin Wismar Br. G. 9 h

g. viertelſtündiger Friſt auf bequeme Weiſe ſich herſtellt, den Be- Neid Be u r edhann 195
en, fuchenden darbietet, ſind durch die von dem Unternehmer und WienGloggnit an Br. G. Peſther 97 Br.
den Eigenthümer Thiele getroffenen zweckmaßigen und ge- 961 G. Mailand Venedig Br. 119 G. Livorno Br.
ue, ſchmackvollen Einrichtungen des Badelocales und ſeiner Umge- G. Amſterdam Rotterdam 105 Br. S. Utrecht-Arnheim
er bungen, ſo wie durch die von der dankenswertheſten Munifi- 107 Br. G. ZarskojeSelo 76 Br. G.

cenz gewährte Mitbenutzung des nahgelegenen Königlichen Land Getreidepreiſe.
tzes weſentlichſt erhoht worden. Das geſtern ausgegebene erſte

w. d P GeldeGe Blatt der Badeliſte weiſt 25 Nummern, theils Familien, theils Nach wer i c Gel
daß einzelne Perſonen, nach, welchen bald mehrere, bereits ange Weizen 2 r 18449 meldete, neue Badegaſte hinzutreten werden. Möge der Wunſch, Roggen 7 20 27 6

daß der neuſtrömende Heilquell, welcher ſchon in früher Vor- Gerſte e e e a
r. zeit der hieſigen Gegend ein Segen war, auch jetzt den Lei- Hafer 327 92 78

den und Gebrechen Vieler eine kraftige Abhuülfe gewahre, reich Magdeburg den 30. Junt. (Rach Wispeln

eine lich in Erfüllung gehen! Weizen 50 60 Gerſte 30 32r 2 S Roggen 48 458 Hafer 24 26gnr Fonds- und Geld-Covurs. ir Sertin den 29. Juni. Waſſerſtand der Saale bei Hallefür S u r e am 30. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zol,un Fonds Pr. Cour. Actien. 3f Pr. Cour. am 1. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
s zu Brief Geld. Brief. Geld. Gem. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

S 767, T T u am 30. Junt: 460 voll unter 0.m Pa. Sch. d. Obl. L. A. Shfeſt, Seeh and. 88 Magd. Leipz. s F remdenli ſt e.Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 S zSchitoſchr. 95 Frl. Anhalt. 116 Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli.
er. SBri. Stadt o. do. P. Obl. 4 99 Jm Kronprinzen Hr. Landr. v. Froreich mi. Tochter a. Wolmire ligatton ſ21 -975 vüfſfſ. Elberf.! 5 111 ſtedt. Die Hrrn. Stud. Sigmund, v. Savinowsky u. v. Zichlinsty

Dongiger do. do. do. P. Obl.) 4 96 95 a. Leipzig. Hr. Baron v. Nordeck a. Burg-Emmerich. Hr. Geh-
u Th. Mheiniſche 3 92 Rath v. Ladau a. Poſen. Hr. Zahnarzt Siegbeln a. Leipzig. Hr.hlt KWnpr. Pfbr.3 95/2 S o. do. P. Obl.) 496 Rent. Schmelzer a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Winkler a. Suhl.

g. r. Pof. do a 103 o. v. St. gar.ſ3 Die Hrrn. Kaufl. Caspari a. Nordhauſen Colberg a. Potsdamde do. 33 93 93 Oberſchleſ. A. 4 Luzau a. Münſter, Lehmann a. Magdeburg.Odttor Pfdbr.3 97 d do. Prior. 4 Stadt Zürich: Hr. Major a. D. Müller a. Königsberg Hr. Guks
damen Jonm. do. 3 972 do. B. eing. S beſ. v. Jemborsky m. Fam. a, Moskau. Hr. Rittergutsheſ. v. Roſ
keine KuRm. do. 97 SBri. Stettig ſety a. Oeſtreich. Hr. Rent. Grohmann a. Altenburg. Hr. HütSleſ. do 97 L. A. u. B. 1168, tenbeamter Reinbrecht a. Beuchhauſen. Hr. Offic. Jnapolli g. Liev

do v. Staat WRagd. Hlbſt.) 4 115 114 land. Hr. Amtm. Harth a. Lettin. Die Hrrn. Käufl. Dreydelſohn
gor. L. B. 33 95 B. Schw. Fr. à a. Bingen, Schwarz a. Berlin. Hr. Kammer-Comm. Rath Cohn

ſter. h o. do. P. Hbl. 4 a. Deſſau. Hr. Faktor Varnhagen a. Mucrena.vid al ware. m FKBSonn-Koln. 5 a Golduen Ring Die Hrrn. Kaufl. Heyne u. Unger a. Berlin. Hr.
rdrchsd'or. 137 13 Niederſchl. Amtm. Berensdorf a. Ritzendorf. Pr. Gutsbeſ. Klatt a. Aue rbach.
ad Gold Me. v. eing. 4 95 Mad. Krauſe u. Frl. Schmidt a. Leipzig.egebenſt 5 Fl. 12 145 do. Prioritätt a 967, Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Cohn. a. Deſſau, Wilkens a.

Pitconi re 4 2B., C.- O. 4 reipzig Behrends a. Berlin. Hr. Oekon. Landmann a. Witten
berg.

ers t Stadt Hamburg: Hr. Major v. Kopp m. Gem. a. Saarlouis-l u Eiſenbabnen. Frau v. Harms a. Haarburg. Hr. Dr. Milhauſer a Dresden. Die
Berlkiu, den 29. Junt. An der heutigen Börfe wurde gemacht: Hrrn. Kaufl. Jacob a. Bautzen Henneberg a. Magdehurg. Hr.

atsdam Magdeburg 100 Br. G. MagdeburgWittenberge Juſtiz-Comm. Muhlert a BrehnaStern Br. 95*7, G. Berkin Hamburg 100 Br. G. Herlin- Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Muthreich a, Bleicherode. Hr. Cand.
Poſſegnhalter Litt. B. 1051 Br. 104 G. Hamburg Bergedorf Sander a. Meiningen. Hr. Partik. Lincke a. Potédam.

thur t
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t. G. Köln-Minden 7 Br. 96 G. Rhein. Stamm
Br. S. Aachen -Maeſtricht 93 Br. G.Wilhelm 89 Br. G. Bergiſch Märkiſche 93 Br.

G. StargardPoſen 33 Br. G. Nieder Schleſiſche

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Partik. Mourel a. Perey, Jean Dol
lig m. Gem. a. London. Die Hrrn. Kauf Herein u. im ann

a. Hamdurg. ev
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Familien Taghrichten.
Entbindungs- Anzeige.Die geſtern Abend halb o Uhr erfolgte

glückliche Entbindung feiner geliebten Frau,
Sophie geb. Neumann, von einem ge
funden Knaben beehrt ſich ſtatt beſonderer
Meldung Verwandten und Freunden er-
gebenſt anzuzeigen

Halle, d. 1. Juli 1846.
der Jnſpector Dr. Retto.

Bekanntmachungen.
6000 Thaler Capiltal werden auf ein

ländliches Grundſtück hypothekariſch zu 4
pEt. zu leihen geſucht.

Näheres ſagt Herr Gaſtwirth Zumpe
in Halle doch werden Unterhändler ver-
beten.

Das dritte fortgeſetzte Verzeichniß unſe
res Catalogs, welches die Nrn. 15460
16963 enthält, iſt jetzt gedruckt erſchienen
und bei uns für 1 Sgr. zu haben.

Wolff'ſche Leihbibliothek,
Brüderſtraße Nr. 223.

Auf dem Wege vom Gaſthauſe zu Fröß-
nitz nach Kaltemark iſt am 29. Juni C.
eine ſilberne, mit einem Schildkrötgehäuſe
verſehene Taſchenuhr verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche
im Gaſthauſe zu Frößnitz gegen eine gute
Belohnung abzugeben.

Der zur Verpachtung des Obſtes in dem
Schkopauer Holze rc. angeſetzte Termin
wird hierdurch widerrufen, indem die Ver
pachtung bereits geſchehen.

Collenbey, den 30. Juni 1846.
Vetter.

Jch ſuche für ein lebhaftes Material-
geſchäft in einer kleinen Stadt einen Com-
mis zu Michaeli d. J. Bedingung iſt,
daß derſelbe ein flotter Verkäufer ſein muß,
auch in ſchriftlichen Arbeiten nicht ganz
e
Reflektirende belieben ſich zu melden bei
Fr ſodich Glinter in Eisleben.

Neue Madjes- Heringe,
ſo ſchön ſie irgend hier zu haben ſind, em
pfiehlt im Einzelnen, wie auch in Schocken
und Tonnen billigſt G. Goldſchmidt.

7 e B—DTDTIIITTSehr ſtatken fetten geräucherten Rhein

lachs, Hamb. Caviar und große Lüneb.
Neunaugen in 1 und Schockfäſſel, wie
auch einzeln zu den billigſten Preiſen bei

G. Bee et

a

Eugen Sue's neuester Roman.
So eben erſchien und iſt bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

Markin, das Findellzind,
oder

Erlebniſſe eines Kammerdieners.
n

Vugen Sue.
Jns Deutſche übertragen von Th. Hell,

Iſte Abtheilung.
Preis 2 Sgr.

Ir Theil.

So eben erſchien und iſt vorräthig bei C. A. Schwetſchke und Sohn

Das Zeitalter der Revolution.
Geſchichte der Fürſten und Völker Europa's ſeit dem

Ausgange der Zeit Friedrichs des Großeu.
Von

w. Wacrhsmnuth,
ordentl. Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Leipzig.

Erſter Band. Erſte Lieferung.
Subſcriptions-Preis 10 Sgr.

Jeden Monat ſoll regelmäßig eine Lieferung von 6 Bogen in gr. S., auf ſchönes
Subſcriptionspreis der Lieferung iſt 10 Sgr.Velinpapier gedruckt, erſcheinen.

je 5 6 Lieferungen bilden einen Band.

Die Ankündigung
von meinen billigen Waaren um ſchnell zu räumen wir fortgeſetzt und find noch

zu haben Woll Mouſſeline von Sgr. an die Elle, 8große Umſchlagetücher in der größten Auswahl vonv à 31 Sgr. die Elle,
breite Ginghams, echte Er

1 Thlr. an das Stück, und andere billige Sachen mehr.S. Jonſon jun. Leipziger Straße im Thiemann'ſchen Hauſe.
S S S S S S

Heute, Donnerstag den 2. Juli:
Concert Tanzvergnügen

bei Herrn Preis in Trotha
Vereinigtes Muſikchor.

Zur Maille.
Freitag den Z. Juli d. J. erſtes Garten

Concert,
gegeben vom Vereinigten Muſikchor.

Anfang 6 Uhr Rachmittags.

r Morgen Freitag,
Militär

in den Pulverweiden.
Concert

Donnerstag den 2.
Militär- Concert in Erfurt's Garten.

Juli

Sopühukend den 4. Juli friſcher Kaik.

Stegmann,

e ÜÄÄÜÄÜ. e

Herbſtrüben-Samen
von langer weißer rothköpfiger Art em

pfiehlt E. RiſehRaps- und Rübſaat- Stroh petkeuft zu

billigen Preiſen
Fr. Zeiſfing in Lande

mEin Laden mit oder ohne Logis ſtehe

in den Neunhäuſern Nr. 199 von zetzt
an zu vermiethen.

Ein Schaufenſter nebſt Ladenthür ftrhe
billig zu verkaufen bei E. F. Schule.

2 Sopha's und Z3 Schreibepulte mie
Glasſchrank ſtehen billig zu verkaufen bei
E. F. Schultze, Neunhäuſer-Ecke.

Zum Sternſchießen, Sonntag, als den
S. Juli, ladet ergebenſt ein

G. Gärtner in Osmünde.
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Denrtſchlaud.

Von der Saale, d. 18. Juni. Fortſetzung des in der
geſtr. Nr. abgebrochenen- Artikels, die gegenwärtige Zollkonferenz
betrefſend.) „Ueber das Maß der Steuererhöhung auf die betreffen
den Gegenſtände und die Umſtände weshalb der jetzige Zoll nicht
ausreicht, liegen die ausführlichſten Verhandlungen und Nach-
weiſungen vor. Jndeſſen ſcheint es nöthig, die Gründe kurz
zu wiederholen, wodurch England jenen großen Vorſprung er-
reicht hat, da dieſelben, wie oft ſie auch angeführt ſein mo-
gen, dennoch die erforderliche Beachtung noch immer nicht ge-
funden haben. Sie ſind:

1) Englands unermeßlicher Welthandel und der nicht minder
hoch entwickelte innere Verkehr, wodurch die Herbeiſchaf-
fung des rohen Materials ſehr erleichtert und der Abſatz
des Fabrikats ungemein befördert wird.

2) Große Kapitalien, welche der Gewerbthatigkeit zu einem
niedrigen Zinsfuße vertrauensvoll zugewendet werden.

3) Der häufige Umſchwung des in dem Unternehmen ange-
legten Kapitals, welcher unſern Umſatz wenigſtens 2 3 mal
überſteigt.

4) Der koloſſale Umfang der Etabliſſements, wodurch ſich
die Generalkoſten ſehr vertheilen.

5) Die Unterſtützung durch andere wichtige Hilfsgewerbe, na-
mentlich durch den hochentwickelten Maſchinenbau, der in
ſich ſelbſt wiederum ſtark getheilt nicht nur größere Ma-
ſchinen, ſondern auch einzelne wichtige Theile derſelben
beſtändig vorräthig halt und in der erforderlichen gleichmä-
ßigen Beſchaffenheit liefert.

6) Der von klimatiſchen und örtlichen Umſtänden und billi-
gern Materialien bedingte wohlfeilere Bau.

7) Die Vorzüglichkeit und der geringe Preis der engliſchen
Steinkohlen.

8) Die durch lange Uebung erworbene große Geſchicklichkeit
der Arbeiter.
Der Umſtand, daß der Tagelohn bei uns nominell wohl-

feiler iſt, wird gewöhnlich als einer der erheblichſten Vortheile
angeführt, den der deutſche Unternehmer vor dem engliſchen
voraus hat, und daß es ſeine Schuld ſei, wenn er denſelben
nicht gehörig benutzt. Hierauf kommt es jedoch bei großen,
vorzugsweiſe auf den Maſchinenbetrieb und auf Anwendung
von Elementarkraften berechneten Etabliſſements weniger an,
und außerdem giebt der gewoööhnliche Satz des Tagelohns fur
ſolche Leiſtungen, bei denen es auf beſondere Fertigkeiten, län-
gere Uebung und dergleichen mehr ankommt, gar keinen rich
tigen Maßſtab. Es iſt überhaupt eine ganz andere Frage, ob
der ſo vielfältig hervorgehobene und geprieſene niedrige Arbeits
lohn bei uns wirklich ein Glück und erfreuliches Zeichen iſt
Eigentlich ſollte derſelbe nur um ſo viel niedriger ſtehen, wie
die Lebensmittel und andere unentbehrliche Bedurfniſſe bei uns
wohlfeiler ſind, als in andern hochſtehenden Jnduſtrieſtaaten
wie England. Aber leider iſt der Arbeitslohn auf eine unna
türliche Weiſe viel tiefer herabgeſunken, da in Folge mangel 1

nen

den 2. Juli 1846.

mee e n
hafter Tarifanſatze die einheimiſche Jnduſtrie an dem Betrieb
vieler höhern, einen größern Verdienſt abwerfenden Gewerbs-
zweige leider nicht Theil nehmen kann, und dadurch auf einen
kleinern Kreis geringerer Gattungen beſchränkt iſt, auf welche
ſich die Konkurrenz des Jnlandes mit um ſo größerer Macht
wirft, jemehr jene ungleiche oder unzureichende Vertheilung des
geſetzlich vorgeſchriebenen Schutzes die inländiſche Gewerbſam-
keit an einer vielſeitigern Entfaltung verhindert.

Ueberhaupt muß der Eingangszoll auf fremde Erzeugniſſe,
wenn er ſeinen Zweck wirklich erreichen ſoll, zwar ſo mäßig als
möglich, aber doch unter allen Umſtänden ſo geſtellt ſein daß
er der einheimiſchen Jnduſtrie auch in der That einen billigen
Vorzug vor der fremden gewährt. Jſt dies nicht der Fall, ſo
werden diejenigen Gewerbszweige, die man dadurch hervorzu-
rufen beabſichtigt, gar nicht ins Leben treten. Man hat ſich
daher vor jenen halben ſogenannten vermittelnden Maßregeln
am Meiſten zu hüten, welche dann gewöhnlich ergriffen wer
den, wenn man äußern Einwirkungen mehr als einer innern
Ueberzeugung folgt. Sie erſchweren lediglich die Geſchäfte,
vertheuern den Preis und ſtiften dafür nicht den geringſten
Nutzen auf der andern Seite. Solche Maßregeln einer falſchen
Nachgiebigkeit nach zwei entgegengeſetzten Richtungen ſind ge
radezu ſchädlicher, als wenn nichts geſchieht. Die erfolgte völ
lig fruchtloſe Erhöhung des Eingangszolles auf geſchlichtete Ket
ten um 1 Thaler wahrend der letzten Tarifperiode giebt einen
Beleg fur dieſe Behauptung ab. Will man daher in Wahr-
heit den Zweck und in einer verhältnißmäßig um ſo kürzern Zeit
billigere Waarenpreiſe, ſo muß man ſich zur Feſtſtellung ſol
cher Zölle entſchließen, welche eine deſto lebhaftere Konkurrenz
des Jnlandes um ſo ſchneller hervorrufen. Dies Mittel zum
Schutz des innern Marktes iſt von dem Zweck, die Volksthä
tigkeit zu beleben, nicht zu trennen.“ (Fortſetzung folgt.

Großbritannien und Jrland.
(Paris, d. 27. Juni.) Die erwarteten Abſtimmungen in

beiden Parlamentshaäuſern ſind in der Sitzung vom 25. Juni
erfolgt. Bei den Lords wurde die Kornbill ſammt der Tarif-
bill ohne Theilung zur dritten Leſung gebracht, ſomit ange
nommen. Bei den Gemeinen dagegen ging die iriſche Zwangs
oder Lebenserhaltungsbill mit 292 Stimmen gegen 219 verlo-
ren. Die Miniſter blieben bei 511 Votanten mit 73 Stim
men in der Minoritaät. (Dieſe Nachricht kam geſtern durch
eine telegraphiſche Oepeſche, die am 26. Juni um 2/3 Uhr
Morgens von London aus expedirt worden war, nach Paris.
Sir Robert Peel's Verwaltung iſt damit virtuell geſchloſſen.
Die förmliche Reſignation wird wohl am Montag (29. Juni)
ſtattfinden. Es hieß, die Königin werde nicht Lord John
Ruſſell, ſondern den Marquis Lansdowne rufen laſſen, ihr
ein neues Cabinet vorzuſchlagen.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Bohrmeiſter Klemann
in Eupen. 2) An Hrn. Dr. Jacobi
in Königsberg. 3) An Hrn. Jnſpector
Lemm in Lenzerwiſch. 4) An Hrn.
Kellner Krumbholz in Jena. 5) An
Hrn. Juſtiz-Commiſſar Menghius in
Querfurt. 6) An Hrn. Candidat Mor
genſtern in Berlin. 7) An Hrn. Zo-
bel in Eisleben. 8) An Hrn. Bern-
hard in Merſeburg. 9) An Hrn. Lu-
ſarte in Charlottenburg. 10) An
Hrn. Kretſchmar in Chemnitz. 11)
An den Weißgerber Koerner in Alten-
burg. 12) An den Muſikus Clemens
in Schmiedeberg. 13) An den Eiſen
bahn Arbeiter Wecke in Chemnittzz. 14)
An den Bäckermeiſter Funcke in Köſen.
15) An den Bäckermeiſter Funck in Köſen.
16) An den Feldmeſſer-Eleven Peters in
Bitterfeld. 17) An Madame Grütt-
ner in Baruth. 18) An Frau Raths-
herr Schmeemann in Leipzig. 19)
An Fräulein Ehricht in Jever.

Halle, den 30. Juni 1846.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein allhier gehöriges, in der Halleſchen
Gaſſe an der Berlin Halleſchen Chauſſee be
legenes Wohnhaus mit Scheune und mehre-
ren Ställen, auch ſonſtigem Zubehör künf-
tigen Sonntag

d. 5. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
freiwillig in der Rathskellerſtube allhier unter
den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen zu verkaufen.

Brehna, den 30. Juni 1846.
Karl Epboldt.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene koch
kundige Wirthſchafterin wird zu Michaelis
auf einem Rittergute bei Weißenfels geſucht
darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt durch
frankirte Briefe oder perſönlich an Unterzeich-
neten wenden.
Weißenfels, den 30. Juni 1846.

Hommel,
Kirchen Vorſteher.

Buckskin- Hoſen
bis zu 1 Thlr. 15 Sgr. hält ſtets Auswahl
das Kleider Magazin neben der Einfahrt der
Stadt Zürich.

Wir machen hiermit die Anzeige, daß wir das
am hentigen Tage von Herrn G. W. Gärtner
übernommene Speditions- Geſchäft unter der Firma

7,oern Steinert
für eigene Rechnung fortſetzen, und bitten un
freundliches Wohlwollen.

Halle, den I. Juli I846G.
Tor Stelnert.

Verkauf. Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
Ver änderungshalber beabſichtige ich fol- in Halle iſt zu haben:

gende mir gehörige im Zeitzer Kreiſe be-
legene Grundſtücken, als:
1) das Gut Nr. 21 zu Langendorf

mit 19 Acker Feld und übrigem Zu-
behör an Vieh, Schiff und Geſchirr,
Haus und Wirthſchafts Geräthe,

2) das Gut Nr. 26 zu Langendorf
mit 10 Ackern Feld und übrigem Zu-
behör an Vieh, Schiff und Geſchirr,
Haus und Wirthſchafts Geräthe,

3) die zum Hauſe Nr. 36 zu Langen-
dorf gehörigen 6 Acker Feld in daſiger
Flur,

4) 233/, Acker walzendes Feld in Lan-
gendorfer Flur, und zwar:

a) 75/ Acker Feld in verſchiedenen Stücken,
b) 1 Acker Feld, am Prößdorfer Wege,
c) Acker Feld, die Gelänge,
d) Acker Feld, in den Luckaiſchen

Wieſen,
e) 2 Acker Feld, die Gelänge,

1 Acker Feld die Lautzſchke,
g) Acker Feld,

13/, Acker Feld, der Sagen,
i) 2 Acker Feld, der Schlag,
K) 1 Acker Feld der Weinberg,

1 Acker Feld, am Prößdorfer Wege,
m) 1 Acker Feld, der lange Acker,
m) Acker Feld, am Moreitzholze,
o) 3 Acker Feld in verſchiedenen Stük-

ken,

5) 6 Acker Wieſen darunter 4 Acker in
Minckwitzer, 1 Acker in Profener,
1 Acker in Gatzener und Acker in
Langendorfer Flur,

aus freier Hand, und zwar entweder im
Ganzen, wie ich ſie bisher bewirthſchaftet
habe, oder in den vorgedachten einzelnen
Theilen mit oder ohne die diesjährige Erndte
zu verkaufen.

Kaufluſtige werden erſucht ſich der nä-
hern Bedingungen halber an mich zu wenden.

Langendorf, den 29. Juni 1846.
Johann Gottlob Krötzſch.

Eine neumilchende Ziege ſteht zum Ver-
kauf kleine Klausſtraße Nr. 923.

èG”ArWXraXamn em.

Nicholſon's Werkzeichnungen für
Zimmerer und Bautiſchler. Geo-
metriſche Bau-Konſtruktionen mit Be-
ſchreibungen zum praktiſchen Gebrauche
für Baugewerke und Bauverſtändige.
Uebertragen aus dem Engliſchen durch
Friedrich Georg Wieck, Techniker;
durchgeſehen von F. E. Conradi. Mit
122 Steindrucktafeln.

carton. Preis 4 Thlr.

Jn meinem Verlage iſt ſo eben erſchie-
nen und durch alle Buchhandlungen (in
Halle durch C. A. Schwetſchke u.
Sohn) zu haben:

Vademecum
für

EiſenbahnReiſende in Deutſchland
für das Jahr 1846.

51 Bogen. 12. Preis 5 Sgr.
Enthaltend eine vollſtändige Ueberſicht aller
bis jetzt in Deutſchland exiſtirenden Eiſen
bahnen, der geſetzlichen Beſtimmungen über
die Benutzung derſelben, der neueſten Ta-
xen über Perſonen und Güter-Beförde-
rungen der verſchiedenen Stationen und

ihrer Entfernung von einander u. ſ. w.
Ein unentbehrliches Hülfsbülchlein
für Alle, die auf Eiſenbahnen

reiſen.
Jena, im Juni 1846.

C. Hochhauſen.

Friſchen Himbeerſaft,
vorzüglich ſchön, bei C. L. Blau.

Ananas,
etwas Ausgezeichnetes, bei C. L. Blau.

Kirſchtorte mit Sahne,
ſowie verſchiedene andere Torten zum Aus-
ſchneiden. Veſtellungen werden prompt
und beſtens ausgeführt bei

C. L. Blau, Conditor,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 75.
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